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Leben retten und putzen
HAU K E HI R S I N G E R

Sie müssen geduldig und 
schnell sein sowie über Ner-
ven aus Stahl verfügen: Die 
Leistungen von Menschen 
in der Pflege werden allzu 
leicht unterschätzt. 

Ein Alarm erklingt. Alwin Ru-
sche lässt das Kopfkissen fal-
len, das er gerade beziehen 
wollte und bellt: „Los, Notfall“. 
Er hat das Zimmer 5 auf der 
Intensivstation des Rotes 
Kreuz Krankenhaus (RKK) be-
reits verlassen, als ich zu be-
greifen beginne. Ich versuche 
den stellvertretenden Stati-
onsleiter bei seinem Sprint 
über Flure und durch das 
Treppenhaus einzuholen. Ver-
geblich. Ab und zu erhasche 
ich einen knappen Blick auf 
den 15 Kilogramm schweren 
Notfall-Rucksack den er trägt. 
Als ich schließlich das Zimmer 
im dritten Stock erreiche, ist 
Rusche bereits Teil eines Sze-
narios, wie man es sonst nur 
aus Filmen kennt.

Ein Pfleger drückt 
mit aller Kraft 
auf den Brustkorb

In dem Raum schwirren sie-
ben Pfleger und Ärzte um ei-
nen übergewichtigen Herren 
herum, der offensichtlich fast 
keinen Herzschlag mehr hat. 
Ein Pfleger drückt mit aller 
Kraft immer wieder auf seinen 
Brustkorb, während ein Arzt 
den Defibrilator vorbereitet. 
Mit einem lauten „Wupp“ wird 
der starke Stromstoß durch 
den Körper des Intensiv-
patienten gejagt. Er zuckt und 
reißt die Augen auf. Dann be-

ginnt ein anderer Mann erneut 
damit auf den Brustkorb zu 
pressen. Wertvolle Sekunden 
vergehen. Medikamente wer-
den gespritzt. Dann das zweite 
„Wupp“. Ein anderer Arzt tas-
tet in der Leistengegend des 
Patienten. „Wir haben regel-
mäßigen Puls.“ Der andere 
fordert: „Intubieren.“ 

Allem Stress zum Trotz 
bleibt Rusche ruhig und reicht 
ihm ein merkwürdig gebo-
genes Instrument namens La-
ryngoskop. Das wird dem 
Mann in den Hals gezwungen. 
Gefolgt von einem Schlauch 
zur Beatmung. Danach brin-
gen ein Arzt, Rusche und ich 
den Mann in kritischem Ge-
sundheitszustand zur weiteren 
Behandlung auf die Intensiv-
station. Ob er die nächsten 
zwei Tage überleben wird, ist 

zweifelhaft. 
Insgesamt 16 Betten befin-

den sich auf der Intensivstati-
on im ersten Stock des RKK. In 
Schichtdiensten sorgen dort 
Pfleger und Ärzte rund um die 
Uhr für die Patienten, die je 
nach Schwere der Krankheit in 
Einzel- oder Zweibettzimmern 
untergebracht sind. Hinzu 
kommen sechs Betten, die au-
ßerhalb der Station, in unmit-
telbarer Nähe der Operations-
räume betreut werden.

Der Tod ist ein natürlicher 
Teil der Intensivstation. Den-
noch findet Rusche die Balan-
ce zwischen Empathie und 
professioneller Distanz. Fast 
spielerisch gelingt ihm ein 
mitfühlender und herzlicher 
Umgang mit Menschen, die 
sich vielfach im letzten Kapi-
tel ihrer Lebensgeschichte be-

finden.
Der Beruf des Pflegers ist 

dabei von einer bemerkens-
werten Zwitterhaftigkeit. Zum 
einen müssen sie in Notfall-Si-
tuationen immer wieder Ner-
ven aus Stahl beweisen oder 
komplexe Medikamenten-
Mixe für die Patienten erstel-
len und gleichzeitig all jede 
Arbeiten leisten, die mit Hygi-
ene und Sauberkeit zu tun ha-
ben – Popos abwischen und 
Betten beziehen inklusive. 

Auf die Frage, ob sein Beruf 
genug Anerkennung erfahre, 
antwortet Pfleger Rusche mit 
einem Schmunzeln: „Sicher-
lich nicht, aber das ist für viele 
Pflegenden auch nicht ent-
scheidend. Man muss diesen 
Job ohnehin um seiner selbst 
willen lieben, um ihn ausüben 
zu können.“

Ein WESER-REPORT-Besuch auf der Intensivstation des Rotes Kreuz Krankenhauses

Bei all der Hektik, die auf der Intensivstation herrschen kann, kommt das Zwischenmenschliche 
nicht zu kurz. Foto: Schlie

Neues Labor eröffnet  

Das Deutsche Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt (DLR) 
eröffnete vergangene Woche 
in Bremen ein neues Labor für 
Raumfahrtforschung an der 
Linzer Straße. 15 Mitarbeiter 
werden dort künftig Technolo-
gien für Raumfahrtmissionen 
entwickeln. Für das fünf Räu-
me umfassende Labor wurden 
insgesamt 981.000 Euro inves-

tiert. In Direkter Nähe wird 
zudem die DLR-Abteilung 
System Enabling Technolo-
gies (SET) unter Leitung von 
Prof. Claus Braxmeier unterge-
bracht. Gemeinsam mit Indus-
trieunternehmen entwickelt 
das SET Machbarkeitsstudien 
und Technologiedemonstra-
tionen unter anderem für op-
tische Instrumente.  (eb)

Bremer Technologien für die Raumfahrt

Sonntags im Weserpark

Hatten schon Spaß bei der Eröffnung: Weserpark-Eigentümerin 
Wiltraud Steenken (v. l.) mit Centermanagerin Monika Mehr-
tens und Ingrid Kirschenlohr vom Gewerbeverein Osterholz 
mit Imke Willberg vom Wirtschaftsrat.  Foto: Schlie

Die Gewerbschau Osterholz, 
die am Sonnabend durch 
Imke Willberg, Landesvorsit-
zende des Wirtschaftsrates, 
eröffnet wurde, läuft noch 
den ganzen heutigen Sonn-
tag im Weserpark. Zusätzlich 
ist auch verkaufsoffener 
Sonntag in dem Einkaufszen-
trum in Osterholz.  Schon am 
Sonn abend zog die Veran-
staltung mit der Eröffnung 
Tausende Besucher an. 

Auf der Open-Air-Bühne 
vor dem Haupteingang des 
Weserparks spielt am Sonn-
tag ab 12 Uhr die Band 
„Acoustica“ und um 13 Uhr 
beginnt die 8. Bremer Lan-
desmeisterschaft „Pümpel 
Go“. Die Saugglocken wer-
den dabei als Wurfgeräte ge-
nutzt. Nach der Siegereh-
rung, 17 Uhr, will DJ Toddy 
auf der Bühne weiter Stim-
mung machen.  (eb)

Gewerbeschau läuft / Geschäfte verkaufsoffen

Ihr Parkticket 
ist bereits 

im Reisepreis 
inkludiert.

flybremen.de 
gutereise@flybremen.de

Sie finden uns natürlich 
auch auf facebook

Buchungshotline: 

0800 5600845 
(kostenlos aus dem deutschen Festnetz)

Mo.-Fr.:         09:00–18.00 Uhr 
Sa.:                09:30–13.00 Uhr

Brückstraße 7, 26725 Emden
Emder Hapag-Lloyd Reisebüro GmbH & Co. KG

Reiseveranstalter: V.Ö. Travel GmbH, Hamburg

Entdecken Sie mit uns das kulturelle Zentrum der  
Türkei und die faszinierende Stadt zwischen Orient 
und Okzident. Bunte Märkte in verwinkelten Gassen, 
prächtige Moscheen und gastfreundliche Menschen 
    – der Urlaub in Istanbul steht für ein vielfältiges 
und inspirierendes Urlaubserlebnis. Die Metropole 
am Bosporus mit zahlreichen historischen Sehens-
würdigkeiten, Einkaufsmöglichkeiten und einem 
unbeschreiblichen Flair wird auch Sie in ihren Bann 
ziehen. Besuchen Sie auf Ihrer Istanbul-Reise  
die Galata Brücke und genießen Sie den atembe­
raubenden Ausblick auf die berühmte Blaue 
Moschee. Besichtigen Sie die Hagia Sophia, eine der 
bedeutendsten Kirchen der Christenheit oder lassen 
Sie sich vom Duft exotischer Gewürze und Öle auf 
dem Ägyptischen Basar während Ihres Urlaubs in 
Istanbul berauschen. Eine Stadt voller Gegensätze, 
die Sie zum Staunen bringen wird.

INKLUSIVLEISTUNGEN
   Parken im P2 am Flughafen Bremen
   Flug Bremen-Istanbul-Bremen mit Turkish Airlines
   3 Übernachtungen in gebuchter Hotelkategorie 
(zentrale Altstadtlage)

   3x Frühstück
   Transfer Flughafen-Hotel-Flughafen
   Panorama-Stadtrundfahrt (ab 10 Reiseteilneh-
mern pro Termin)

   Örtliche Reiseleitung

REISEDATEN UND PAUSCHALREISEPREISE  
PRO PERSON IM DZ
Im Reisezeitraum buchbar bis 31.10.2015

4 Tage: jeweils samstags bis dienstags 
3*-Hotel   ab € 299,-
4*-Hotel   ab € 349,-
5*-Hotel   ab € 399,-

TRAUMMETROPOLE  
AUF ZWEI KONTINENTEN

ISTANbUL 

ab  €  299,- p.P. 
Frühstück und Parken inklusive!

4 TAGE

EuropasiEn


